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g
bt bey, Jobann Gotelied Peeerfelln,



5= D slaube felbfE rwas Dovt det Fluge Nomer meldt,

A0 DieFreundfchafit feny von GOFE der Sugend beygefeHt,
( ) Ui mit Yereinter Krafit das Hichfte su erveichyen,
@/ €5 wife die Natur nichts {choners ouf su seigen, - -

#RE/ bt ev entytickend fovt; voeil fie das in fich flieft,
Sie

L 20308 allen Stevblichen wabrhafitig nishd) ift, . -
bringet wabren Hiubm, und ein erlaubt Vergnugen,

Sie 1eip die Sraurigfeit des Hersens su befieaen,

3t Ungliict bleibet fie wie in den Glicke foeu, _

Sie liebt Bevichwiegenbieit, und haffet Sthmeicheley,
Dem Argroohn iff fie feind.  Sie fucht vey allen Fallen:

D

Brewndes wabres Wohl, ~ Sie liebet Fein Berfellem

Sie machet nacy wnd nach den Freund von Loftevn veim,
Lind obne fie Fan nie ein Leben edel feyn, . o

AWann das die Freundfchafft ifes wer wolte nicht aefeehen,
Wie Hoffnung, Sried und Luff, und Wiinfdye dabin gehen,
Dap uns die Freundithafft auch i‘%&j‘bc Negifter fchreibe,

Lnd dag ein wabrer Freund ung ffd '
CinZrewnd, decyveiter nichts als diefes Sreundichadit Heifiets
u ~J

8 sur Seiten bleibt,

%, »ep.;i)icf-fﬁ?get fEtaf ,ébcg% ai?ertg%ugrgmegcgng st
an etwert olchers Srewnd, der freu ey uns geohngy
@a&@lgd% anberin%rtgflmie'er verdient, belopnty T

Lnd ev nun Stadt und Sreund, wid unfee Grangen fichet,
Wil ifm fein eignes IVohl in feemde Geaend giebet,
Saat, Feeunde? deni s falt mit diefe Sedge ein,

Rein! man foll auflertiy fich gans gely
Dody mufien innerlidy verantigte St

e

(
Lnd Fautbie Seeundfchafit jo was fehones infich fafen:
gg fan man Feinet Seeund feohlocen  giehen faffen,

l!;mtu ¢ &2
1 intert e Gueller,
b man foll frolicy oo wennams ein Freund entaeht ?
dtimme das.iberein mit dem, a8 oben feht?. .

©oll mandaben.betribt, mi%avbergfrﬁé% WOl 500
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alt €3 felbft davor, ~Sedodh 8 follein Feennd

et e8 mit fein m Freund wahrhaftia vedlicy meynt

ﬁﬁf GnbeLn Wabees SRop! et 3u befdrdern racbten,

Iann nun des Freundes
Hnd ev 4 feinen 8o, wie

10as 11 el0f weeniigt, pavor gevinge adyten, :
Ol in frember Giegend bt
billig, dabin sieht: ;




ol {ich da tobl ein Freund die Keaufe dran secreiffen,

-~ Weil feinem Frewnd das Glid fich gtinftia will evweifen?

Die Freundichafft biift hievbey wabrhafftig wenig ein:
Abwefend Fan ein Fveund fo trew und vedlich feyn,

(5 ydr er waiyelich da. Do) das will man nidht leiden,
Dag man die taglidhe Cefellfchaft foll Yermeiden,

Und davum mup dee Taa, da es sum {dheiden geht

Cin Sag des LngliicEs feyn, der Eaum u dulden fteht.

Dev Wolden finfeves Tudy mup Ticans Strahl umbrilen,
Cin jeber Seiger-Sehlag das Hers mit Schmerss evfiiflen,
Bald flaget man den Freund bey allen Gogtern an.

Dey andern haben es die Gotter felbik gethan,

98eil ifve Strenge nicht den Dichter folgen wolte,

Nicht wolte, daf der Freund bey ihm Yerjauren folte,

Ach! rufit e gans entyticte! wie feolich waren wie

Bey unfevin Seit-BVertreid,  est Fomme ich mic file,
Da wic uns ehedem den Schmers fo fehon verfiifeens

U8 eine Fledeemaup, und Kauslein in der Wiifeen,

%t nun dev Bogen Vol giebt man fich endlich drein,

Doch Pallas muj guvor nodh angecuen feyn,

Damit fie ibren Sobw aufs fleifiafte bervadyet,

Und ihm ein Chren- Am in Yoraus fevtig madhet.

Ach! Freunde! wosu nist devaleichen eitler Sand? -
9848 foll das Klagen feyn?: Dev Freundichaffe fefies Band
Mird dadurch nicht getrennt, vbaleich die Freunde fdyeiden,
Nein Nein, fie Fan gar wobl der Freunde Treanung leiden,
Und, Freunde, die th hier o cinen Grund gelegt,
Der cinent fchonen Day det IWiffenfcyaften trage,
MWolt euch aus unfeer Flire nadh jenem Lfer wenden,

U euven feboners Baw der Kiinjbe su bollenden,

Saat, Sreunde, follen wic ein Yollgefchmicrtes Blatt

So nidhts a8 Ach und Weh, und bittve Klagen hat,
1ind andet fchuliia Seug, su euten Absug wenhen,
9Rie? odet follen wiv on Heren uns erfreucn,
el i exlangty1was uns die Hoffmung evfe Hecfpridyt,
Nein weg mit dem as uns dic reude unterbrichts

Ob ifir gleich, Frenunde, ieht von unfrer Site weidyefs
So eip man dody, Do s g euren Wohl geveidhet,

1ind dacum nehmen wir an euren Gliicke Theil,

So gut a3 ftunde und ein aleiches Glhicke feil,
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2er gonnt end foldyes nidht, sumafl i leiches Goffen;
1nd fiebt nicht diefer Weg uns ebenfals aud) offen?

Und ga betvadyeet man was euch nut cigen iff,

Lind wosu die Natur vor andevn endy enfie,

So wunbert es mich nidhe, wie dag Perion und Sitten
Und euer ganses Shim bey allers wobi gelicten,

Die Hoern lichen ench.  Die cutesigleichen fenin

Die veitmen eucly mit Lt die recyte Seite ein:

Lind die gevinger find, an Stand, Verdienft und Sahet,
Bon denen habt ihr nichts als Hochacheung evfadren,
Und Tovgau fehyicket ieBt an einen fremden Ort,
Srobloctend, Seeunde, eud), alf feine Kindey forf,

Und wenn s euvem IBohl e3 nicht aeveichen folte,

So glaubte man wobl nidyt daf e eudh laffen wolte. .
~3edoch fie rufit end) nadh, indestr ihe Do ihr weidyt,
%Qr Kindex die. ich ench su meiner Suft gesengt,
Diethr in meinem Sjoof viel gutes habe aenoffer; j
Und aus den frivcEiten Stamm in meiner Otadt entiprofien. .
Sieht Kinder, sieht begllickt s meiner RNadybarin, st dig .
Sie iji der MWffenfchafit, und Kinite Meifberimy i g
S3ieht bin i meiner $uiE, sieh hin 3 evern Glincke, « <7y 2
Und fomumt gefund, vergntigt, aefchickt, aeehrt suvticke, s o
tun Sreunde sieht demnach mif Feeuden ewvem Steg, . 1
Cudy wiinftyet Stade; und Seanmm, wnd Sehyule auf den Ieg
Aas man nur Gutes nennt, . 0r habt mif. encen Seben, e
Was wabre Freundfchafit Heift, ein Bejicl uns gegeben,

~ya venctt fo offt an uns als offt man eudy veemift,

2Bean man 4efeagt, warum de. Plas verlaffen iff,

o oifte wiv uns nody su Sifehe werdenfeBen,

28ivd in Gedancten man fic) noch a1t euds exadBen,

! %a a fo offbe man in Sutunfit Don euch fpricht,

0 ift aur eucr 3ol audy unfer Funfdy gericht,
So offt wiv unfecn Blick auf euve Stuben lencher,
So offte werden wir an endh mif Diubm:gedenclen, -
Lebt Seeunde, lebet wopl und GOLtes ftavce Handy: 11
Begleite ety auy dovt an fenem Clben-Strand,
Lind Fomme it iedey Teint, fo seige darn pie Ehre
B3 Do e PG il euch, in ibyen Saal gehove,
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	Zu dem Abzug Dreyer Hochwerthesten Freunde Willhelm Benjamin Zapffens, Johann Willhelm Herrmanns, und Johann Friedrich Herrmanns Aus Torgau nach Wittenberg den 19. Septembris 1738 wünschet Glück Im Nahmen sämtlicher Hauß- und Tisch-Pursche des Herrn Rectoris daselbst
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